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Der Gesellschafter.
Amtsblatt für den Obcramtsbezirk Nagold.

Nro. 120.
Erscheint wöchentlich 3mal und kostet halbjährlich
hier (ohne Trägerlohn ) 1 60 für Len Be¬
zirk S außerhalb des Bezirks S 40 - t.

Samstag den 13. Oktober.
JnserationSgebühr für die Ispaltige Zeile aus
gewöhnlicher Schrift bei eininailger Einrückung

9 bei mehrmaliger je 6
1877.

Amtliches.
Nagold.

An die Gemeindebehörden.
Nach einer Entscheidung K . Ministeriums des

Innern vom 21 . September 1877 , Z 5077 , in einem
Spezialfall haben die — den Gemeinderaths - und
Bürgerausschußwahlen und der Fertigung der Wähler¬
listen anwohnenden Urkundspersonen Taggelder nicht
anzusprechen , da die Mitglieder der Commissionen für
die Abfassung der Wählerlisten und der Wahlkommis
fronen für die Gemeinderaths - und Bürger -Ausschuß
Wahlen durch ihre Dienstleistungen bei den genannten
Wahlen eine ihnen vom Gesetz selbst ( Art . 9 und 10
Gesetzes vom 6 . Juli 1849 und § 50 des Verwaltungs-
Edikls vom 1 - März 1822 ) auferlegte Verpflichtung,
nicht aber einen Auftrag des Gemeinderaths ersüllen
(Vgl . § . 6 , Abs . 3 , der k. Verordnung vom 22 . Febr.
184l , Reggsbl . S . 86 .)

Die Gemeindebehörden haben sich hienach zu achte » .
Den 10 . Oktober 1877.

K . Oberamt . Güntner.

Zur allgemeinen politischen Lage.
O . v .o . Die Lage der Dinge auf dem Kriegs¬

schauplätze ist in letzter Zeit im Ganzen und Großen
unverändert geblieben . Manche Anzeichen lassen indeß
darauf schließen , daß die bisherige Ruhe bald einer
lebhaften Bewegung Platz machen wird ; vor Allem
beutet der auf türkischer Seite erfolgte Wechsel in den
Commandostellen darauf hin , daß man dort demnächst
wieder zur Offensive überzugchen gedenkt . Jedenfalls
liegt der Augenblick für Friedensunterhandlungen noch
in weiter Ferne . Türkifcherseits erklärt man wieder¬
holt , von Frieden könne nicht die Rede sein , solange
noch ein einziger russischer Soldat auf türkischem Boden
weile , selbst zu einem Waffenstillstand werde man nur
bei gleichzeitiger Feststellung der Friedenspräliminarien
bereit sein . Aus Rußland wird freilich gemeldet , daß
unter der Bevölkerung mehr und mehr eine gedrückte
Stimmung um sich greife . Wie wenig aber die rus¬
sische Regierung daran denkt , die bei Beginn des
Krieges in Aussicht genommenen Ziele aufzugebcn,
geht daraus hervor , daß sie sich noch jüngsthin osficiös
dahin ausgesprochen hat , eine Friedensvermittlung auf
Grund der Beschlüsse der Conferenz von Constantinopel
sei heute unmöglich , nicht bloß weil die Türkei diesel¬
ben in ihrem Hochmuth nicht annehmen , sondern auch
weil das Verhältniß der Mohammedaner zu den Chri¬
sten von Tag zu Tag gespannter würde . Aus dem
russischen Lager hört man in der That fast nur von
Vorbereitungen auf den Winterfeldzug , selbst der Ge¬
danke an eine Unterbrechung des Krieges durch Be¬
ziehung von Winterquartieren scheint gegenwärtig
aufgegeben zu sein . Dieser Sachlage entsprechend hat
denn auch der englische Schatzkanzler so eben noch die
Beendigung des Krieges vor einem zweiten Feldzuge
nur als eine mögliche „Ueberraschung " bezeichnet.

Mittlerweile bestätigt sich in der öffentlichen
Meinung die Anschauung , daß Europa selbst für den
Fall , daß Rußland definitiv unterliegen sollte , den Stand
der Dinge im Orient nicht so lassen könne , wie er
bisher war . Die türkische Schreckensherrschaft , welche
gegenwärtig in Bulgarien geführt wird , und die neuen
Greuelthaten , welche Baschibozuks und Tscherkessen in
den von Griechen bewohnten Districten Thessaliens
verüben , werden immer allgemeiner als eine nicht län¬
ger zu duldende Schmach für das civilisirte Europa
empfunden . Sollte sich also Rußland als zu schwach
erweisen , die Pforte zur Durchführung der verheißenen
Reformen zu zwingen , so würde dem gesummten Eu¬
ropa die Pflicht obliegen , die Zwecke,  über die man
sich auf der Conferenz zu Constantinopel geeinigt , zu
erreichen . Oesterreich dürste bei dem neuesten Putsch¬
versuche die Erfahrung gemacht haben , daß es die
an einem Werk christlicher Humanität und Civilisation

Entwickelung der Dinge im Orient unmöglich jerner-
hin sich selbst überlassen kann , und England wird sich
nach Beseitigung der von Rußland gesürchleten Gefahr
um so lieber bctheiligcn , da es sowohl die ihm von
der Pforte seil einiger Zeit bewiesene Mißachtung , wie
die durch de » Krieg herbeigeführte Stockung in Handel
und Verkehr in unangenehmster Weise empfindet.

Während somit die orientalischen Wirren Aus¬
sicht auf eine , wenn auch nicht baldige , so doch schließlich
friedliche Lösung bieten , schaut Europa dem unmittelbar
bevorstehenden Ausgange der Krisis in Frankreich mit
um so gespannterer Erwartung entgegen . Der Ausfall
der französischen Wahlen ist augenblicklich ungewisser
als je zuvor . Nur das ist im Laufe der Wahlbeioe-
gung immer zweiselloser geworden , daß der Triumph

j der Regierung einen Sieg der schwarzen Internationale
bedeuten und somit den Frieden der Welt in bedenk
licher Weise gefährden würde . Unterstützen doch selbst
die belgischen Klerikalen ihre Gesinnungsgenossen in
Frankreich durch öffentliche Gebetsandachten ! In der
Hoffnung aus ein günstiges Wahlresultat schwelgt ein
officiöses Organ des Vatikans schon in der Aussicht
aus eine „Züchtigung des lutherischen deutschen Ueber-
mulhes " , den es lächerlicher Weise in der Aeußerung
unseres Kaisers bei Gelegenheit der Truppcninspeclion
in Baden findet , mit solchen Truppen könne man allen
Ereignissen ruhigen Herzens entgegensehen ! Hoffentlich
wird die deutsche ReichSregierung seiner Zeit nicht mit
der Versicherung zurühhalten , daß man sich von dem
Lause der Dinge jenseits der Vogesen nicht überraschen
zu lassen gedenke . Beachtenswerth ist in dieser Be¬
ziehung eine osficiöse Bemerkung über die Bedeutung
der Crispi ' schen Reise . Die „ Nordd . Allg . Ztg ."
deutet nämlich an , daß gegenwärtig aus Anlaß dieser
Reise Verhandlungen zwischen Deutschland und Italien
schwebten , welche die Tendenz hätten , ein Zusammen¬
halten beider Mächte für den Fall zu sichern , daß
dieselben sich nach den Wahlen „ einem klerikalen , also
aggressiven Frankreich " gegenüber finden sollten . Dieser
nach Paris gerichtete kalte Wasserstrahl wird seine
Wirkung gewiß schon jetzt nicht verfehlen , und da man
wohl annehmen kann , daß Mac Mahon und der Va¬
tikan bei einem etwaigen Wahlsiege nicht alle Klugheit
und Besonnenheit verlieren werden , so dürfen wir wohl
der ferneren Entwicklung der Dinge in Frankreich trotz
der augenblicklichen Unsicherheit der Situation mit einer
gewissen Ruhe entgegensehen.

TageS - Neuigkeiten.
Die evangelische Heljersstelle in Freudenstadt wurde

dem Stadtvikar Christoph Kolb  in Ludwigsburg übertragen.
Sr Altenstaig Stadt,  11 . Okt . Die 19.

Versammlung der württembergischcn Gewerbevereine,
welche dieses Jahr am 7 . und 8 . Oktober in Sp si¬
ch in gen tagte , hatte von unserem Bezirk zum Vertreter
die Herren Sannwald und Pfleiderer  von Na¬
gold , von hier den Vorstand des Gewerbevereins,
Schullehrer Knieser.  Bon der Vorversammlung
wurde am Sonntag zuerst das im edlen Renaissance
stiel , aus Stein erbaute Gewerbemuscum , Eigenthum
des Spaichinger Bezirksgewerbevereins , sowie die im
Museum aufgestellte Zeichnungs - u . s. w Ausstellung
(verstärkt durch einen Theil der interessanten amerika¬
nischen Ausstellung ) besichtigt , sodann ein Spaziergang
auf den Dreifaltigkeitsberg gemacht , welcher bei gün¬
stigem Wetter eine prächtige Aussicht bietet und Abends
bei gutem Sonnenbier banketirt . Der Montagversamm¬
lung wohnten die Vertreter von 35 Vereinen an , prä-
sidirt wurde dieselbe durch Hrn . Rechtsanwalt Oßwald
in Ulm . Zuerst kam der äußerst instruktive Vortrag
von Fr . Landgraf in Stuttgart über das „Patent¬
wesen"  vor und dann giengs zur Einführung von
Arbeitsbüchern , aber ohne Siltenzeugnisse des Arbeiters;
im weiteren kam das Lehrlingswesen zur Sprache , wobei
sich bloß eine geringe Majorität für obligatorische Lehr-

*lingsprüfungen und Errichtung von Fachschulen aus¬

sprach , zum Schluß war die Rede von Gewerbegerichten
und der Frauen - und Kinderarbeit . Schreiber dieses
besuchte am nächsten Tage noch das mit 40,000 fl . er
baute , neue Bezirkskrankenhaus und gewann von
Spaichingen den Eindruck , daß hier ein rühriges Ge¬
meinwesen und eine Opserwilligkeit von allen Seilen,
trotz des steilen Bodens doch Großes und Anerkennungs-
werthes hervorzubringen vermöge.

Ein gesendet.  Entspricht es den Anforderungen
an eine ordentliche Polizei , wenn diese es geschehen
läßt , daß Haufen an Haufen von Nadelreisach bei den
Häusern aufgebeigt werden ? Es gibt Gemeinden , wo
Lagerplätze für das Reijach außerhalb Elters sich be¬
finden ; in solchen wird man wohl auch nicht Stroh
bei den Häusern lagern dürfen , wie man dies sonstwo
schon beobachtet hat ; vielmehr , was nicht in der Scheuer
Platz findet , kommt in das Feld , vom Ort entfernt.
Und wenn die Ortsstcaßen stets für den Verkehr sollen
offen gehalten werden , wie stimmt es dazu , wenn da
und dorr ein Schopf sich findet , der fast bis an die
Randsteine des Sleinsatzes reicht ? und wie stimmt es
zur Feuerpolizeiordnung , wenn in solchen Schöpfen
Stroh aufbewahrt wird , selbst vor Gebäuden , die in
eines Nachbars Eigenthum sich befinden oder dem Staat
gehören ? Es ist gut , wenn die Polizei gut ist , aber
nicht zur , wenn sie „ zu gut " ist.

Eßlingen,  9 . Okt . ( Anklagesache gegen Grci-
ner wegen Mords .) Die heutige Morgensitzung dauerte
nur kurz . Da durch nachträgliche Aussage eines Zeugen
auskam , daß der Angekl . schon im Dezember vor . Js.
dem Schneider Landenberger  in Stuttgart gegen¬
über eine Aeußerung wegen Umbringens seiner Familie
gethan habe , so wurde die Sitzung abgebrochen und
Landenberger in die Nachmiliagssitzung vorgeladen.
Derselbe erschien und bestäiigle jene Aeußerung . Darauf

- erfolgten die Schlußgutachlen der Aerzle und die Partei¬
vorträge . ( St . A .)

Eßlingen,  10 . Okt . Heute Vormittag um ' /«
nach 10 Uhr wurde die Verhandlung gegen Greiner
wieder ausgenommen . Nach einem sehr eingehenden,
klaren Resum6 des Herrn Präsidenten wurden den
Geschworenen 8 Fragen ( je 2 für ein Kind aus Mord
und Todschlag lautend ) vorgelegt , von welchen sie nach
^ «ständiger Berathung die auf Mord  lautend bejahten,
den Angeklagten aber der Gnade Sr . Maj des Königs
empfahlen , worauf er vom Schwurgerichishof wegen
4 Verbrechen des Mords zum Tod verurlheill wurde.
Er nahm das Unheil mit Ruhe entgegen ; nachher aber
soll es ihm übel geworden sein , so daß ein Arzt ge
rufen werden mußte.

Berlin . Halb Mensch , halb Affe.  Gro
ßes Aussehen in medizinischen Kreisen macht eine Miß¬
geburt , welche in diesen Tagen die Frau des Arbeiters
H . in der Hasenhaide lebend zur Welt gebracht hat.
Der Körper bis zu den Halswirbeln , also der ganze
Theil unter dem Kopf ist vollständig normal , der Kopf
vagegen gleicht an Aussehen und Schädeldildung voll¬
ständig der Affenart , welcher die Zöglinge des Aqua
riums angehören . Das bereits gestorbene Wesen ist
vorläufig der Königlichen Anatomie übergeben ; der
präparirle Leichnam wirb aber dann in den gelehrten
medizinischen Gesellschaften die Runde machen , weil die
Bildung eine ganz merkwürdige ist.

Die Kreuz -Ztg . bleibt dabei , daß Differenzen
zwischen Bismarck und Achenbach  vorhanden sind,
welche — wie sie wiederhol ! bemerkt vor der Reichs¬
tagssession erledigt werden müssen.

Die „ Deutsche Schneider -Zeitung " schreibt : Unter
den vielen betrügerischen Manipulationen , welche in
neuer Zeit auf dem Gebiete der Tuchfabrikation
sich eingebürgert haben , ist das Verfahren , Scherhaare
an Stoffe zu walken , am meisten zu verurtheilen Diese
beim Scheren der Wollenwaren , namentlich den Tuchen
und Buckskins entfallenden , äußerst seinen , staubartigen
Wollfasern werden von vielen unreellen Fabrikanten



benutzt , um ihre eigene leichte Ware durch Anwalken
auf der unteren Seite des Stoffes schwerer und dicker
zu machen. Es klingt fast unglaublich , wenn eine Fach¬
zeitung „Deutsches Wollengewerbc " berichtet, daß einige
Firmen es verstehen , aus einem Stück Sommerware
eine Wintergunlität zu erzielen , so daß man glauben
möchte, darin selbst in Sibirien nicht zu erfrieren . Der
Käufer spürt seinen Schaden schon, wenn er das daraus
gefertigte Kleidungsstück erst einige Tage getragen hat,
scheut aber späterhin meistens die Weitläufigkeiten einer
Klage ; sein Schneider ist selber getäuscht. Achlungs-
werthe Firmen in Forst i. d. L. und anderwärts suchen
solchem Treiben dadurch entgegenzuwirken , daß sie ihren
Fakturen einen rothen Zettel beigebe» mit der Erklärung :
„Ich zahle Jedem 1000 Mark , der mir Nachweisen
kann , daß ich zu meinem Fabrikat Scherhaare verwende . "
Die „Deutsche Schneider -Zeitung " will die Namen der
Fabrikanten und Grossisten von scherhaarigen Waren
zur Warnung der Fachgenossen unnachsichtlich bekannt
machen und ist erbötig , Bekleidungsstoffe aller Art zur
unentgeltlichen Prüfung entgegenzunehmcn.

Posen,  7 . Okt . Der Gerichtsdiätar M . in
Grätz ist im Disziplinarwege aus seiner Stellung ent¬
lassen worden , weil er seinem Barbier erklär ! halte,
daß er nicht länger seine Dienste in Anspruch nehmen
könne, weil er auch den „Staatspfarrer " Gutzmcr rasire.

Wien,  9 . Okt . Die Meldungen in Betreff des
Abschlusses einer russisch-serbischen Convention sind un
begründet . Die Verhandlungen dauern fort,  bieten
aber Schwierigkeiten . Serbien stellt politische Forde¬
rungen , welche Rußland verweigert . Rußland fordert
sofortige Action in der Richtung gegen Bulgarien
Serbien zögert . (Fr . I .)

Wien,  10 . Okt . Die „Presse " meldet aus Si-
stowa:  am 7. und 8 . cr . versuchten die Türken bei
Radischewo Ausfälle , wurden jedoch mit schweren
Verlusten zurückgewiesen; die Zahl der Tobten beläuft
sich auf ca. 400 Mann . (Fr . I)

Wien,  10 . Okt . Das „Fremdenblati " führt
aus , daß das herzliche Einvernehmen zwischen Deutsch¬
land und Italien keinerlei Ursache zur Beunruhigung
Oestreichs , vielmehr ein neues Unterpfand des Friedens
bilde . Dem Kammerpräsidenten Crispi werde wahrschein
lich das Ministerium des Aeußern übertragen werden.

P e st, 9 . Okt . In Kronstadt wurden Champagner-
Kisten confiscirt . Anstatt Champagner enthielten die
Kisten Flaschen mit Pulver gefüllt für Rußland.

Paris,  9 . Okt . Gegen Gambctta ist wegen
Verbreitung seines Wahlmaniselles durch öffentlichen
Anschlag , nicht wegen dessen Abdruck in Journalen die
gerichtliche Verfolgung eingeleitet.

Serbien hat sich verpflichtet , 40,000 Kombattanten
zu stellen. Die Hauptkräfte solle» gegen Nisch dirigirt wer¬
den . Die Grenzbrigaden sind bereits abmarschirt , die Bel¬
grader Brigade geht am 15. d. nach Alexinatz ab.

Kon stantinopel,  11 . Okt . Aus Veranlassung
des Dairamfestes richtete der Sultan an die Truppen-
Commandanten ein Glückwunschschreiben , worin er die
Hoffnung ausspricht , daß der Krieg bald zum Vortheil
der Türken beendet sein und die Soldaten znrückkehren
werden , um durch Arbeit die durch die Verlheidigung
des Landes hervorgerufenen außerordentlichen und gro¬
ßen Verluste zu ersetzen. !

Die Pforte bereitet eine Beschwerde-Note an die
Mächte vor , weil Rußland sich bemühe , Serbien und
Griechenland mit in die Action zu verwickeln.

Hu Mehemed Ali ' s Abberufung vom Com
mondo' der türkischen Donau -Armee theilt man uns eine
nicht üble Version mit . Darnach soll nicht eigentlich
die Befähigung dieses Generals , sondern der Umstand
maßgebend gewesen sein, daß er — ein geborner Preuße
ist. Bei dem bekannten Freundschaftsverhältnisse zwischen
Berlin und Petersburg hielt man es in Konstantinopel
für möglich, daß Mehemed Ali von seinen Landsleuten
beeinflußt worden sei , und daß sein Zögern , Bjela
anzugreifen und die Russen zu schlagen, so lange sie
ihre Verstärkungen noch nicht an sich gezogen hatten,
auf einem politischen Motiv beruhe , oder deutlicher
gesagt , auf einem guten Dienste , den Deutschland durch
den einstigen Magdeburger seinem russischen Freunde
erwiesen habe . Man sieht, die Annahme , daß Bismarck
allüberall die Hand im Spiele habe, hat sich auch schon
an den Bosporus verpflanzt.

Einem aus Plewna nach Konstantinopel gekom¬
menen Berichterstatter des Daily Telegraph gegenüber
soll der Sultan  sich folgendermaßen geäußert haben:
„Mein erster Gedanke bei Wiederaufnahme des Friedens
wird die Herstellung der Finanzen und die Zahlung
der Schulden sein , dann die Verbesserung der Land-
wirthschaft und die neue Einrichtung der Streitkräfte
des Reiches . Ich werde Alles versuchen, um ein Ge¬

lingen zu sehen. Ich sehne mich danach , die Türkei
friedlich und verfassungsmäßig eingerichtet zu sehen.
Mein beständiges Gebet ist , daß ich von meinen Un-
thanen geliebt werde» möge und ihnen Gutes erweise.
Und wenn dieser ungerechte Krieg aushören wird , so
werde ich mit vermehrtem Eifer danach streben , dem
Volke eine gute Regierung und eine glückliche Zukunft
zu geben."

Die Türken  bekommen Succurs . zwar nicht an Sol¬
daten , aber an Geld . Muhamedanische Bankiers und Na-
bobs in Indien schieben ihnen freiwillig 20 Millionen Pfund
Sterling vor . Sie verlangen nicht einmal Zinsen , was auch
unnütz wäre , und den Schuldschein wollen sie ins Feuer werfe ».

Handel und Verkehr re.
Nagold,  10 . Okt. Hopsen  noch 50 - 60 Ctr . schöne,

sackbare Waare vorhanden , in letzter Woche zu 100—105
gekauft . (S . M .s

Stuttgarter Wochenmarkt  vom 11. Oktober.
Wilhelmsptatz.  Moftobst : Zufuhr 1500 Säcke ; Preis
per 50 Kilo : «« 7. 20. bis 8. 20. Leon hardsplatz
Kartoffelmarkt : Zufuhr 200 Säcke ; Preis per 50 Kilo : 3
bis ^ 3 20- Filderkraut 16. - 18. per 100 Stück.

Mezingen,  9 . Okt. Der Stand unserer Weinberge
zeigt immer mehr den großen Schaden,  welchen die letzten
Frostnächte angerichtet haben . Die erfrorenen Trauben
schrumpfen nach und nach zusammen , und auch die reifen
und halbreifen hängen wie lahm und todt am Stock, so daß
wir kaum einen trinkbaren , viel weniger einen guten Wein
zu hoffen haben.

Mezingen.  11 . Okt. Heute mußte der starken Reifen
wegen mit der Weinlese begonnen werben . — Die Nachfrage
nach Obst ist eine große und die Händler machen gute Ge¬
schäfte, der Ctr . Aepfel kostete gestern auf dem Wochenmarkte
7 20 !̂.

Tettnang,  10 . Okt. Der Wein  wird sowohl der
Quantität als Qualität nach kaum mittelmäßig werden . —
Die Obsternte  fällt in hiesiger Stadt und Umgegend ziem¬
lich gut aus , doch ist wegen der ungünstigen Weinernte große
Nachfrage nach Obst vorhanden , so daß dasselbe gegenwärtig
zu 1 ^ 50—70 per Sunri verkauft wurde . — In letzter
Zeit wurde sehr viel Hopsen  exportirt , es wird ungefähr
noch ein schwaches Drittel des Ertrags hier liegen . Prima-
waare ist grvßlentheils aufgekaust und ist die Nachfrage
nach derselben deßhalb auch groß . Es wird gegenwärtig
für gute Waare 100 per Ctr . bezahlt , geringere Waare
wird gekauft zu 60—80 per Ctr.

Marbach . Mundelsheim  den 8. Okt. Fröste in
den Käsdergweinbergen und mittleren Lagen nicht geschadet,
letztere noch schön grün belaubt ; Stand der Trauben gut.
Schwarzes Gewächs theilweise verkauft , 100 für 300 Ltr.

Ulm , 10. Okt. Tu chm esse.  Auch an diesem Tage
war der Verkauf flau , dennoch sollen einzelne Firmen mit
ihrem Absätze zufrieden sein. Auch heute Vormittag wurden
noch einzelne Käufe abgeschlossen , doch waren die Verkäufer
bereits mit Len Vorbereitungen zur Abreise beschäftigt.

Leipzig,  6 . Okt. (Meßbericht nach dem „Dr . I .")
Trotzdem man erwartet hatte , daß die diesjährige Michaelis-
Messe den wollenen Strumpf - Waren  recht günstig sein
würde , so blieben aber Loch die Nachfragen nach diesem Ar¬
tikel hinter den gehegten Erwartungen bedeutend zurück Es
fehlte der größte Theil der sonstigen Meß -Einkäufer , da deren
Lager durch die Ungunst der Zeitverhältnisie noch reichlich
gefüllt sind, schwere Ware , wie z. B . Jacken und Untcr-
beinkleider blieben sehr vernachlässigt , und es waren nur
Phantasiesachen , die in kleinen Posten Nehmer fanden.

Des Mordes verdächtig.
Einer wahren Begebenheit nacherzählt von W - v. Strachwitz.

ES war am 11 . November 186 *.
Seit etwa 14 Tagen war ich wohlbestallter

Krcisrichter in H . , Vorstand der dortigen Gerichls-
Koinmission . Es war dies meine, des im Staatsdienst
nun fast schon ergrauten Vierzigjährigen , erste „An¬
stellung ." Damals waren die Verhältnisse dem Juristen
weniger günstig als jetzt.

H . war und ist noch ein kleines , todtes Nest.
Ein alter Pastor , der am Tage der Hausgärtnerei,
Abends dem Scat sich zu widmen lieble , ein nicht
mehr junger Arzt und ein mit allen als Eigenthüm-
lichkeiten seines Standes angesehenen Eigenschaften
ausgestatteter Apotheker bildeten die Spitzen der Ge¬
sellschaft. Durch den Tod meines Amtsvorgängers
hatte der Pastor seinen „dritten Mann " verloren und
nun fand auch er es langweilig in meiner neuen
Heimath.

Ich hatte eine weitläufige Amtswohnung im Ge-
richtsg'ebäude inne , an welches zur rechten Seite das
Gesängniß , links ein von einem stillen Manne mit seiner
geistig schwachen Frau eingenommenes Wohnhaus stieß.

Wir schrieben also den 11 . November 186 *.
Das heißt , wenn wir es schreiben wollten , so müßten
wir,  trotzdem die Glocke auf dem nahen Rathhaus-
thurme schon die achte Stunde verkündete , erst eine
künstliche Lichtwerdung in Scene setzen. Der junge
Tag schaut trüb und grämlich zu den Fenstern herein.

Ich schlürfe den Morgenkaffee , den meine alte
Aufwärterin mir gebracht , als das leichte Rollen eines
Wagens von der Straße herauf sich hörbar macht,
um plötzlich vor meinen Fenstern zu verstummen . Seit
vierzehn Tagen hatte ich solches Rollen nicht vernom¬
men und nun schien es gar mir zu gelten . Es war
ein Ereigniß . Ehe ich noch zum Fenster eilen konnte,

um meine unter solchen Umständen verzeihliche Neu¬
gierde zu befriedigen , öffnete sich die Thür , und mein
Studienfreund , der Staatsanwalt aus der Kreisstadt
trat ein, gefolgt von zwei Herren , die er mir als den
Kreisphyfikus und den Kreiswundarzt vorstellte . Das
sah sehr amtlich aus und nach kurzen Begrüßungen
und Entschuldigungen traten wir dem Zwecke des un¬
erwarteten Besuchs näher.

In frühester Morgenstunde hatte den Staatsan¬
walt ein Bote mit der Meldung geweckt, daß am Abend
vorher der Forstwärter Uhlich zu Fährwiese in seiner
Wohnung von Mörderhand erschossen worden sei.

Heut sollte die Sektion der Leiche und die Fest¬
stellung des Thalbestandes erfolgen ; der Staatsanwalt
überbrachte mir den Auftrag des Kreisgerichls dazu
und wollte der Verhandlung selbst beiwohnen . Rasch
ließ ich den Protokollführer rufen und in weniger als
einer halben Stunde befand auch ich mich in dem merk¬
würdigen Wagen auf dem Wege nach Fährwiese.

Wenige Schritte hinter der Stadt nahm uns die
Haide auf , die Räder knirschten in tiefem Sande,
kalte Nebel zogen um uns her und hingen in dichten
Wolken in den Zweigen der Tannen . So ging es
in langsamem Schritt fast zwei Stunden weit im to¬
desstillen Walde.

Endlich langten wir an . Ein einsames Forsthaus
— Fährwiese — lag auf einer kleinen Waldblöße vor
uns , wie ausgestorben . Bei unserm Nahen traten
uns einige fürstliche Forstbeamte entgegen , die die
Kunde von dem schrecklichen Vorfall hcrbeigezogen . In
dem niedrigen Hausflur empfing uns — ein Bild des
Jammers — die Wittwe des Ermordeten . Das Haus
war einstöckig gebaut . Rechts öffnete sich dem in den
Hausflur Eintretenden die Thür zum Wohnzimmer,
einem unfreundlichen , engen Raum mit kleinen Fen¬
stern , von denen zwei nach der Giebelseite und zwei
nach der vorderen Front des Gebäudes zu lagen . In
diesem engen Raum hatte sich das blutige Drama
gestern Abend abgespielt.

Die Leiche wurde hereingebracht , die ausgehobene
Hauslhür mußte als Secirtisch dienen . Die Aerzte
begonnen ihre Thätigkeit.

Die Todesursache war bald ermittelt . Hinter
dem linken Ohr zeigte sich die Oeffnung eines Schuß-
kanals , welcher durch die zerschmetterte Wirbelsäule
hindurch und unter dem rechten Ohr auslief . Die Zer¬
störung der Wirbelsäule hatte das Ende des Unglück¬
lichen herbeigeführt . Der Tod mußte plötzlich und
schmerzlos eingetreten sein.

Nachdem die Sektion beendet , schritt ich zur Ver¬
nehmung der Wittwe Uhlich. Das arme Weib , die
einzige Zeugin des entsetzlichen Vorfalls,  bekundete
Folgendes.

Am Montag den 10 . November war ihr Mann,
mit dem allein sie das Haus bewohnte , Abends um 6
Uhr aus dem Walde zurückgekehrt. Müde von des
Tages Arbeit und um sich zu erwärmen hatte er auf
der Ofenbank Platz genommen , so daß seine linke Seite
den Giebelfenstern , die rechte dem in der die Wohn¬
stube vom Hausflur scheidenden Wand angebrachten
Kamin zugekehrt war , während er mit dem Rücken
gegen den großen Kachelofen lehnte . Im Kamin stand
ein brennendes Licht , bei dessen Scheine Uhlich in
einem aus der Leihbibliothek in H . entliehenen Buche
las . Frau Uhlich war — es mochte indeß gegen 7
Uhr geworden sein — mit Zubereitung des Abend-
brodes beschäftigt und kehrte ihrem Manne den Rücken.
Plötzlich erlischt das Licht , die Frau vernimmt einen
dumpfen Schall und als sie sich zum Tode erschreckt
umwendet , bemerkt sie trotz der eingetretenen Finster¬
niß , wie ihr Mann lautlos von der Bank sinkt. Sie
eilt ihm zu, will ihn auffangen , aber schwer — leblos
— entsinkt er ihren Armen , ihre angstvollen Fragen
bleiben unbeantwortet und warm fließt es vom Kopfe
des Mannes herab auf ihre Hände und Arme . Entsetzt,
von Grauen erfaßt — das Geschehene mehr ahnend
als begreifend — ohne Licht anzustecken, im Hausan-
zuge wie sie eben ist , stürzt sie hinaus in die finstere
Nacht und eilt durch den einsamen , schaurigen Wald
nach dem nächsten, etwa eine halbe Stunde entfernten
Dorfe , um Hilfe zu holen . ( Forts , folgt .)

Allerlei.
— Ein Witz von Washington.  Nachdem der

Krieg zwischen England und den nordamerikanischen Colonien
beendet und die Republik constituirt war , handelte es sich
darum , das Friedenskontingent der förderirten Armee festzu¬
stellen. Ein Mitglied stellte den Antrag , daß dieses Contin-
gent nicht 3000 Mann überschreiten dürfe , da erhob sich
Washington und sagte : „Ich stelle hierzu den Zusatzantrage,
daß keine in unser Land brechende feindliche Armee stärker
als 2000 Mann sein dürfte ." Alles lachte und der erste Antrag
wurde zurückgezogen.
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»er erste Antrag

Forst amt Alten  staig.
Revier  A l t e n st a i g.

Holz -Verkauf
am Montag den
1b. Okt . d. Js .,
von Vormittags

9 Uhr an,
auf dem Ralhhaus
inSchönbronn aus
den Staatswal¬
dungen Langestrich und Dachsbau
vom Scheidholz im Buhler:

27 Rm . Nadelholz Scheiter , 19 Prügel,
10 Anbruch und Nadelreis auf Haufen
geschätzt zu 10800 Wellen;

am Dienstag den 16 Okt . d. I ,
von Vormittags 9 Uhr an,

aus dem Rathhaus in Warth aus dem
Staatswald Moosmisse und vom Scheid¬
holz im Neubann:

1100 Stück Nadelholz - Reisstangen
aller Sorten , 6 Rm Nadelholz -Scheiter,
18 Prügel , 10 Anbruch , 61 Reisprügel
und Nadelreis auf Hausen geschätzt zu
5150 Wellen.

Altenstaig , den 10 . Okt . 1877.
K . Forstamt.
Herdegen.

Amtliche « ud Vrivat -Bekannlmaebrrngen.

F o r st a m t A l t e n st a i g.
Revier Enzklösterle.

BrenitlM -Vrrkaus
am Samstag den
20 . Oktbr . d. I .,
von Vormittags

9 Uhr an , im
Hirsch in Enzthal
aus den Staals-
waldungen Wan¬
ne , Schöngarn , Hirschkopf , Süßekopf,
Langehardt , Kälberwald und vom Scheid¬
holz der Hut Enzklösterle:

3 Rm . Eichen-Scheiter , 2 Prügel,
7 Anbruch, 1 Rm . Buchen Prügel , 3 An¬
bruch, 69 Rm . Birken -Scheiter , 24 Prügel,
41 Anbruch , 307 Rm . Nadelholz -Scheiter,
1010 Prügel , 1808 Anbruch , 1 Rm.
Tannen -Rinde , 365 Rm . Nadelholz-
Reisprügel und 457 Rm . tannenes
Stockholz in Langcnhardt , Hirschkops und
Dietersberg.

Altenstaig , den 10 . Okt . 1877.
K. Forstamt.
Her de gen.

Unterthalheim.

Schafweide-
Verpachtung.

Die hiesige
Schafweide , wel¬
che im Vorsom¬
mer 150 Stück
ernährt , wird

Montag
den 22 . Oktbr ..

Morgens 9 Uhr,
auf hiesigem Rathhaus auf 1 oder 3
Jahre verpachtet , wozu Liebhaber einge¬
laden werden.

Den 9 . Oktober 1877.
Schultheißenamt.

Müller.

Egenhausen.

Schafweide-
Verpachtung.
Die hiesige ^ ^ ^

am Freitag den
19 . Oktober,
Nachmittags

1 Uhr,
auf die nächsten
3 Jahre verpachtet.

Schultheißenamt.
Welker.

H a i t e r b a ch.

Liegenschafts-
Verkauf.

Aus der Gantmasse des
Johann Jakob Ade,

Jpsers hier,
kommt von der vorhandenen Liegenschaft

am Montag den 29 . Okt . d. I,
Vormittags 11 Uhr,

auf dem hiesigen Rathhaus im zweiten
und letzten öffentlichen Aufstretch zum
Verkauf:

Acker , Zeig Lebern:
15 Ar , Parz .-Nro . 1155/, , im obern

Wasserthal neben Georg Killinger,
Kübler , und Christian Schmelzte,

Anschlag 150 -ck
Anbot 30 -ck

Nachgebot 31 «ck
Acker , Zelg Rammenthal:

Die Hälfte an Parz .-Nro . 2221 , 25 Ar
28 m im Altheimerberg neben
Maria Graf und Johannes Lam-
parter,

Anschlag 35
Anbot 10 eck

Nachgebot 11 -ck
Den 10 . Oktober 1877.

K. Gerichlsnotariat Nagold.
Ass. Dambach.

Gündringen,
Oberamls Horb.

Slhllswei-k-NkkpchtW.
Diehies .Gemein-

deschafweide,
welche im Vor¬
sommer 200Stck.
und im Nach¬
sommer 250Stck.

ernährt , wird am
Freitag den 19 . v. Mts .,

Vormittags 10 Uhr,
auf weitere 3 Jahre verpachtet, wozu
Liebhaber eingeladen werden.

Den 7. Oktober 1877.
Schultheißenamt.

K l e n k.
Stadt -Gemeinde Nagold.

Versteigerung
der Ikothtannenzapfen aus ver¬
schiedenen Abtheilungen des Nagolder
Gemeindewalds am

Montag den 15. Oktober,
Nachmittags 2 Uhr,

auf hiesigem Rathhause.
Gemeinderath.

Stadt -Gemeinde Nagold.

Versteigerung
von Korbweiden aus dem Nagolder
Stadtwald Härle am

Montag den 15. Oktober,
Nachmittags 2 Uhr,

auf hiesigem Rathhause.
_ Gemeinderath.

Haushälterin-
Gesuch.

Ein tüchtige Person wird bis Martini
auf den Dürrenharbter Hof gegen
guten Lohn gesucht.

Reeller Nebenerwerb.
Vortheilhaftcn Verdienst und gute

Provision gewährt ein überall gangbares
respectables Geschäft , für welches an
allen Orten Agenturen errichtet werden
sollen. Es bedarf dazu keiner besonderen
kaufmännischen Kenntnisse und ist auch
für Jeden als Nebengeschäft leicht zu
führen . Reflectanten belieben ihre Adresse
in der Expedition d. Bl . unter den Buch¬
staben Ik . abzugeben.

Direkte Deutsche MmxWMrt
nachvon

MW« 4WM 4
nach Aeu^vrli:

jeden Sonnabend.
l .Caj .500 -ck II . Caj .300 -ck

Zwischendeck 120 -ck

nach vLttlmore:
17. Oktober . 31 . Oktober.

Zwischendeck 120 -ck

nach kiev - ÜrIe»U8;
21 . November.
Cajüte 630 -ck

Zwischendeck 150 -ck

Nähere Auskunft ertheilt die H- Irevtlai » Se « tVvi 'ÄckeiilsvIiei»
in Bremen , sowie deren alleiniger General -Agent für Württemberg
^koI»8. in Stuttgart

und dessen Agenten
in

Gicht u. Rheumatismus.
bereu Lähmungen und andere innerliche und äußerliche

seither für unheilbar gehaltene Krankheiten.
Leidenden jeden Grades , denen schon längst nicht mehr in
den Sinn gekommen ist , noch dieses oder jenes für ihr
Leiden zu gebrauchen und die kostbare Gesundheit wieder
zu erlangen , ist dennock eine Hoffnung geblieben , sich von
ihrem jahrelangen Elend befreien zu können , mögen dir
Leiden innerliche oder äußerliche, mögen nur einzelne oder
alle Körpertheile affieirt sein.

Dem Darsteller der Moesfinger ' schen Mittel hat es
unsägliche Mühe gekostet , bis es ihm gelungen ist , durch
seine neue Heilmethode : Ablagerungen (Verknorpelungen)
»im verhärteten Zustande wieder zu erweichen und zum

Bertheilen zu bringen , wodurch allein das Gelenk , resp. die Sehne wieder
in die frühere Lage greifen kann und die Circulation des Blutes wicder-
hergestellt wird , ferner jene leidenden Theile , welche vorher gekrümmt waren
oder in Folge der Schmerzen nicht bewegt werden konnten , sowie die lei¬
denden Theile , welche bereits gefühllos geworden waren , wieder zu beleben
und zu kräftigen . Die hartnäckigste und langjährigste Kopfgicht wird ge¬
lindert in einer Minute und geheilt binnen 3 Tagen.

Man verwechsele diese Mittel nicht mit jenen Zufallsgemischen betrüge
rischer Kurpfuscherei , die schon Manchem die Augen geöffnet . Der beste
Beweis , daß meine Mittel im hoffnungslosesten Zustande noch heilen , ist,
daß jeder den Erfolg schon den zweiten Tag verspürt und zwar einerlei,
ob es eine schwächere oder stärkere Natur ist. Die Mittel können vom
Greise wie vom Kinde gebraucht werden , ferner wird derjenige , welcher
seinem Berufe noch nachgehen kann, durch die Kur nicht gestört , mögen nun
die Leiden durch Erkältung , Fallen , feuchte Wohnung , verdorbenen Magen,
durch Ueberanstrengung der Nerven u . s. w. entstanden sein. Ich brauche
nicht zu wissen , ob die gewöhnlichen Kuren wie Schwitzen , Leberthran,
Petroleum , Baden , Warmhalten oder sonstige Quacksalbereien schon ange¬
wandt sind, nur bitte ich, kurz das Leiden und sein Stadium zu beschreiben.
Bitte um genaue Wohnungsaugabe.

I -. 6r. Alotz88ivK6r in t?iriiit<tiii't ri. U.
Vor Anwendung meiner Kur (welche nur unbedeutende pekuniäre

Opfer auferlrgt ) kann eine große Reihe von Dankschreiben Geheilter , die
mir allein in den letzten Wochen zugekommen, und über deren Authen-
ticität sich bei den Betreffenden zu informiren ich Jedermann freistclle,
eingesehen werden.

4 «

GpLvLkSrK

Der hiesige Kriegerverein feiert am

seine und ladet hiemit die Krieger
und sonstigen Freunde der Sache aus der Nachbarschaft hie¬
zu freundlichst ein.

Nagold.

Empfehlung.
Für kommenden Kerbst ertaube ich mir , mein Lager in allen

Gattungen Seiden- und Ailzhüten neuester Jacon zu empfehlen.
Lbenfo empfehle ich Filzschuhe, Filzstiefel, Filzsohlen, Filzpan¬

toffel in großer Auswahl.
Reparaturen von Küten werden schnell und billigst besorgt.

Svkvvk - Hutmacher,
wohnhaft an der Ireudenstädter Straße.



vrämürt
Wien 1873

lwellste 4usLsiostnuass
vkrendiglom Yvn
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Karls 1867
Los Medaille

Oanastatt 1864
silberne Medaille.

Wilh. Zul. WSnster
in Frkndenftndt

Kottweil 1861
brenLsoe Medaille.

mit den besten englischen Spinnmaschinen versehen , übernimmt Flachs und Hans gehechelt und » » gehechelt , in gut geschwun¬
genem und geriebenem Zustand , Flachsabwerg und Hanfabwerg , zum Spinnen im Lohn , und ' liefert daS Garn innerhalb
4 Wochen nach Empfang des Spinnmaterials in vorzüglicher , schön gesponnener und kräftiger Qualität ab.

Für den Schneller von 1228 Meiern oder 2000 württemb . Ellen wird 12 st Spinnlohn berechnet , der Versandt
LeS Spinnmaterials in die Spinnerei und des Garns zurück geschieht auf Kosten der Spinnerei , so daß außer dem
Spinnlohn von 12 st per Schneller keinerlei Unkosten erwachsen.

Das Hecheln geschieht unentgeltlich.
Auf Wünsch wird das Garn auf mechanischen Webstühlen zu Tuch gewpben.
Bei den Agenten sind Weblohnslisten aufgelegt.
Die Besorgung des Spinnmaterials übernehmen

die Agenten:
Gottlob Knobel in Nagold.
I . G . Gutekunst am Markt in Haiterbach.
Gottlieb Dingler , sen., in Wildberg.

Nagold.

Hochzeits-Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns , Ver¬

wandte , Freunde und Bekannte auf
Dienstag den 16 . Oktober

in das Gasthaus zur Sonne ( Post ) sreundlichst einzuladen.
Carl Hölze , Sattler und Tapezier,

Sohn des -j- Obcramtsarzts Holzte,
und seine Braut:

Caroline Binder,
Tochter des s - Gem .-Raths Nadler Binder hier.

Silberne Llsäsilte . Oie Fröste ^ „ <1 dsrnllinteste Iltin 8/v . 1871.

Htation DillinAOii bei Ulm,
ersuekt um veberssabe von klLvilS, Html

kkrenlliplom. und älNierg 2UM Nüncben 187L.
Lxiviivri , L̂ irnsn , Lleielieii  ^

unll sickert sellnellste. und reellste wie dsllllllneltllreie ^ blleterunss LU
kuler kolistolr ist edeoksUs dakukraelit I r e i, was sein ?.,i be»eilten

j8t, wäkrend anderwärts mitunter 2— 3 st per Sedneller kraelltaiislassen
entstellen . Vas Sockeln ist unentsssltliell und rukolssg vrriektunss einer
verbesserten neue » meeiuiniseken Weberei werden die Welllöllne llunftiZ
sellr billiss bereellnot und alle Wimsolle erfüllt werden kruspvete können
bei den Herren Agenten ollne Losten abssekolt und die Nüster einssesellen
werden

Ab ' Vielfällrisso Lrkakrunss lellrt , dass das kedrotLlleimor
Varn  iind 6 ewebe  von Läkester und dauerllaltester Qualität ist.

kür diese wirkliell sellr LU emxksklende Spinnerei und Weberei sind
wir bereit, Tusendunssen riu vermitteln , VIv ägentell:

H. Müller , Nagold . 3 - Bihler , Walddorf.
Jak . Broß , Jselshausen.
C . Hrnßlrr , Altenstaig.
Carl Wolf , Herrenberg.

Th . Rall , Sulz.
Jakob Walz , Wildberg.
Ernst , Wagnermstr ., Gültlingen.

Nagold. ! Nagotd

Mein Kager in
Winterschuhen L«Si « aller Gattung , großen und

kleinen , sowie Holzschuhen
^A >̂ . uiid einer Auswahl Leder
waren , sehr starken Stiefeln , empfehle
zu äußerst billigen Preisen.

W' . HVttKtnei ", L -chuhmacher,
bei dem alten Kir chplatz.

Nagold.
Zu gutem Bier nehme ich einen

Zapfeilwirlh
an und wird das Bier nach Uebereinkunft
ins Haus geliefert.

Johann Ra user,  Bierbrauer.

Missionssachr.
Die Missionsfreunde werden benach

richtigt , daß nächsten
Sonntag den 14 . Oktober,

Nachmittags 2 Uhr,
Herr Missionar Müller  hier eine
Missionspredigt halten wird.

Die Mitglieder des Missionsausschusses
werden gebeten , nach derselben sich in der
Tauscapelle zu der jährlichen Sitzung
einzusinden.

Im Namen des Ausschusses:
Helfer Strole.

Kautions - L Bürgschein
für Bau -Akkordanten hält auf Lager die

G . W . Zaiser ' sche  Buchhdlg.

Lin seltenes Lreigniss
ja , ein im Buchhandel gewiß Sensation
erregender Fall ist es, wenn ein Buch
100 Auflagen erlebt , denn einen so
grüstarligen Erfolg kann nur ein Werk
erzielen , welches sich in ganz livßrr-
urdentticherweise die Gunst des Publi¬
kums erworben hat . — Das berühmte

Lintiundsrbstsr L.ukIkßsS

und liegt darin allein schon der beste
Beweis für die Gediegenheit seines In¬
halts . Diese reichillustrirte, vollständig
umgearbeitete Jubel -AuSgabe kann
mir Recht allen Kranken , welche de-
wii!,Ne Heilmittel zur Beseitigung ihrer
beiden anwenden wollen , dringend zur
Durchsicht empfohlen werden . Die
darin abgedruckten Original - Atteste
beweisen die außerordenttichenHeilerfolge
und sind eine Garantie dafür , daß das
Vertrauen der Kranken nicht getäuscht
wird . Obiges 544 Seiten starke, nur
1 Mark kostende Buch kann durch jede
Buchhandlung bezogen werden ; man
verlange und nehme jedoch nur „vr.
Airy 's Naturheilmethode ", Grigina !-

Zruiynde von Richter'- Rerlays-
Lusiatt in Leipsty.

L S
Obiges Buch ist vorräthig in der

Expeditio n d . Bl.
Nagold.

Anzeige.
Nächsten Montag den 15 und Dienstag

den 16 Oktober schlage ich Magsamen
für Kunden.

Fr . Rentschler.

Nagold.

Mst-Rerkauf.
Unterzeichneter hat verschiedene Sorten

gebrochene Aepsel zu verkaufen und gibt
solche simriweise ab.

Auch ist bei demselben stets frischer

Bierzeug und Hefe
zu haben.

Paul Schuster,
zum Waldhorn.

Gaugenwald.

100 Ctr . Saatroggen,
100 Ctr . englischen Haber,
200 Ctr Speisekartoffeln,

30 Ctr .Hopfen, ! ^ Ware,
setzt dem Verkauf aus

Gutsbesitzer Stein.
Nagold.

Zu mrinirchrii:
jetzt oder auf Martini d . I . ein sehr
freundlich , frei und gesund gelegenes
Logis mit 5 Jimmern ( worunter 4 heiz
bar ) , geräumiger Küche und Speisekam¬
mer in einem weitern
heilbaren Zimmer und 3 Kammern im
II . Stock und entsprechendem Kellerraum.
Von wem ? sagt die Redaktion.

Nagold.
2 gute , steinerne

sind um billigen Preis zu verkaufen;
wo ? sagt die

Redaktion d . Bl.

B e r n e ck.

6-7 schillere Imen
mit Untersätzen verkauft

Michael Bauer.

Einen
Nagold.

EitlsMItttlllMN
mit eisernen Axen hat zu ver¬
kaufen

Brezing,  Schmid,
beim Hirsch.

Nagold.

Gewerbkvmin.
Plenar -Versammlung

Sonntag den 14 . Oktober,
Abends 4 Uhr,

bei Ankerwirth Geyer.
Tagesordnung:

1) Besprechung wichtiger Vereinsan¬
gelegenheiten.

2 ) Vortrag über Wechsellehre von
Hrn . Pf leid er er.

3 ) Mitlheilungen aus dem Jahres¬
bericht der Handels - und Gewerbe¬
kammern pro 1876.

Im Interesse des Vereins ladet zu
zahlreicher Theilnahme sreundlichst ein

_der Ausschuß.
Nagold.

Empfehlung.
Einem geehrten Publikum mache ich

die ergebenste Anzeige , daß ich mit Heu¬
tigem mein Geschäft eröffnet habe , wobei
ich auch alle Sorten Mehl zu den billig¬
sten Preisen bestens empfehle.

Ernst Raas,  Bäcker,
bei der Post.

Empfehlende Erinnerung !!
Zur Verschönerung L Verbesserung

der Hülll : vr. Borchardt's aromalisch-
medicinische Kräuter -Seife in Original-
Päckchen ä 60 st — Italienische Ho¬
nig - Seife des Apotheker Antonio
Sperati in Lodi , in Original -Päckchen
zu 25 und 50 st.

Jur Keiniguug und Lonservirung
der Zähne und des Zahnfleisches:
vr . Suin de Boutemard 's aromatische
Zahn -Pasta , in Päckchen a 1 ^ 20
und 60 st '.

Zur Stärkung und Belebung des
Haarwuchses : vr . Hartung 's China-
rinden -Oel ä Flasche 1 — vr.
Hartung 's Krauter -Pomade L Tiegel
1 Prof . vr . Lindes ' Vegetabi¬
lische Stangen -Pomade a Original¬
stange 75 st.

Unter Garantie der Aechtheit
vorräthig bei

G . W . Zaiser  in Nagold.

In der G . W . Zaiser ' scheu  Buch¬
handlung soeben eingetroffen:

Daheimkalendcr
für das deutsche Reich
aus das Jahr 1878.

Preis ^ 1 .50.

Rechnungen
in Folio , Quart und Octav bei

G . W . Zaiser.

Verantwortlicher Redakteur : Sleinwandel  in Nagold . — Druck und Vertan der G W . Zaiser ' sche»  Buchhandlung in Nagold.
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